Geiheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 2 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ . 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
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Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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(Erſtes Blatt.) 
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Grahlow und Herrn Kaufmann fl. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 
1894. 


—— 


Abonnements: Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer, Freunde und Gönner um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“, 


damit in der Zuſtellung derſelben keine Verzögerung eintritt. Neu 
hinzutretenden Abonnenten liefern wir die „Thorner Zeitung“ 
— bis zum 1. April 1894 gratis. 

Unfer Streben, den Inhalt der „Thorner Zeitung“ nach jeder 
Richtung hin zu bereichern, iſt durch eine ſtattliche Zunahme der 
Abonnenten belohnt worden. Wir werden daher bemüht bleiben, 
die „Thorner Zeitung“ nicht nur auf der bisherigen Höhe zu er⸗ 
halten, ſondern wir werden durch weitere Vermehrung des Stoffes 
beſonders für das Feuilleton — trotz der reichhaltigen illuſtrier⸗ 
ten Beilage — dem Leſebedürfniß noch mehr Rechnung tragen. 
Des allergrößten Aufſehens dürften zwei demnächſt erſchei⸗ 
nende Artikel ſicher ſein: 


Dobann Orttz 

(Erzherzog Johann von Oeſterreich), 
die in dankbarſter Offenheit in den eigenen Worten des Erzherzogs 
Johann ſeinen Entſchluß, ſich einem bürgerlichen Berufe zu widmen, 
begründen, und die neben unveröffentlichten Briefen des Erzherzogs 
die wichtigſten Aufklärungen über ſeinen Charakter und ſeine poli⸗ 
tiſche Ralle bezüglich Bulgariens bringen. Nicht minderes Intereſſe 
werden Aufzeichnungen aus der nächſten Umgebung 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm (ſpüteren Kaiſers 
Friedrich) erwecken. 

Ferner erwähnen wir: „Feldmarſchall Graf Moltke 
im Oktober 1885 in Ragaz“ (mit ſehr intereſſanten politi⸗ 
ſchen Bemerkungen des Feldmarſchalls.) Von Affred Freiherrn 
von Eberſtein. — „Unſere Kolonien“. Von M. von Brandt 
(ehemaliger deutſcher Geſandter in Peking.) — „Die Ghufara“. 
Von Profeſſor Dr. Georg Ebers. — „Familienſzenen“. Von 
Hans Arnold, ſowie der ſpannende Roman von Guſtav Höcker: 
„Um den Kopf“ u. |. w. 3 

Während wir ferner wie bisher ausführliche Berichte aus 
den parlamentariſchen Körperſchaften und aus Han⸗ 
delskreiſen bringen werden, wird der provinzielle Theil 
durch Originalberichte erweitert, vor Allem aber der 
Hauptwerth auf lokale Mittheilungen gelegt werden. 

Wir werden bei Letzteren weſentlich unterſtützt, wenn ſich unſere 
geehrten Leſer ſelbſt an der Mitarbeit betheiligen, indem ſie durch 
Einſendungen aller Art Anregung zu intereſſanten Debatten geben. 
Wir wollen hierbei die vollſte Neutralität beobachten, damit Jedem 
die Stimme der Oeffentlichkeit zu Gebote ſtehe. 


Redaktion der „Thorner Zeitung.“ 


— — 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

„Wann kehrten Sie geſtern Abend heim?“ 

„Ich weiß nicht, um welche Zeit es war.“ 

„Sie werden jedenfalls wiſſen, ob es früh oder ſpät am Abende 
war.“ 

„Es war noch nicht ſpät.“ 

„Und doch ſind ſie während der Nacht auf dem Gute des 
Freiherrn von Mannſtein geweſen?“ 

Langhoff blickte den Kommiſſar etwas betroffen an. 

„Ich bin nicht dort geweſen,“ entgegnete er dann. 

„Sie, Barthels und noch drei oder vier Männer,“ wieder⸗ 
holte Pitt. „Leugnen Sie nicht, denn Sie ſind geſehen und er⸗ 
kannt worden.“ 

„Ich bin nicht auf dem Gute geweſen.“ 

. „ Vergeſſen Sie nicht, daß Ihr Leugnen Sie doppelt ver⸗ 
dächtig macht,“ bemerkte der Kommiſſar. 

„Ich bin nur in der Nähe des Gutes geweſen,“ gab der 
Arbeiter nach kurzem Bedenken zur Antwort. 

„In dem Garten?“ 5 

„Nein.“ 

„Was führte Sie dorthin?“ 

„Wir hatten geſehen, daß der Gutsbefiger nach dem Gute 
des Freiherrn v. Mannſtein geritten war und wollten ſeine Heim⸗ 
kehr abwarten, denn wir waren erbittert auf ihn, weil er mit 
der Reitgerte geſchlagen und zwei niedergeritten hatte.“ 

„Und was würden Sie gethan haben, wenn Ihnen Herr 
v. Malten begegnet wäre?“ 

„Das weiß ich nicht!“ 

„Sie wollten ihn ermorden?“ 


— A— . ů— — — — —— — — 


Oſtern. 


Oſtern, das ewig große Sieges⸗ und Triumphfeſt der erha⸗ 
benen Religion des göttlichen Heilandes, iſt wieder eingezogen 
in die Herzen der Chriſten, in die Kirchen und Gemeinden und 
ſpendet Hoffnung und Befreiung in des Alltags Laſten und 
Sorgen. In wunderbarer und herrlicher Weiſe iſt in den ger⸗ 
maniſchen Ländern auch die uralte Sage von der im März zur 
Erde herabſteigenden Lenzgöttin Oſtara mit dem chriſtlichen 
Auferſtehungsfeſte verwoben, und zu Oſtern hält auch die Natur 
ihre holde Auferftehungsfeier, nach des Winters Todtenſchlafe 
ſprießen aus dem Schooße der Mutter Erde Myriaden von 
Blumen und Knospen, in Flur und Hain erwacht neues Leben 
und weihevoll wird dadurch jedes empfängliche Gemüth geſtimmt. 
Predigen die Erſcheinung und Schönheit des Frühlings ſchon in 
der vernunftloſen Natur die Allmacht und Liebe des Schöpfers, 
welch einen Wiederhall muß da erſt die Oſterbotſchaft in dem Herzen 
der vernunftbegabten Menſchen hervorrufen! Sind es doch 
auch nicht nur die Glücklichen und Hoffnungsfreudigen, welche 
Hoffnung und Zuverſicht durch die öſterliche Doppelfeier empfangen, 
ſondern die Verheißung des Oſterfeſtes gilt noch vielmehe dem 
Unglücklichen und Verzagten, dem Elenden und Trübſeligen! Wie 
bereits drei Tage nach dem Kreuzgange und Märtyrertode des 
Heilandes das kleine Häuflein ſeiner Getreuen göttlichen Muth 
und unerſchütterliche Zuverſicht erhielt, als die Kunde von der 
Auferſtehung des Herrn zu ihnen drang, und er ſich ſelbſt erha⸗ 
benen Troſt ſpendend unter ihnen zeigte, ſo kann ſich auch noch 
jeden Tag und jede Stunde, ganz beſonders aber zu Oſtern jeder 
Menſch, jedes Volk, ja die ganze Menſchheit an der chriſtlichen 
Heilsbotſchaft der Nächſtenliebe, der Brüderlichkeit und der Hoff⸗ 
nung auf ein ewiges Leben aufrichten. Und ſie hal es auch 
gethan, denn das Chriſtenthum mit ſeiner Humanität, Dul dung, 
Freiheit und Zuverſicht iſt doch ſtets die wahre Leuchte der 
Menſchheit ſeit Chriſti Eeburt geweſen. Dies lehrt ſchon ein 
Blick auf die Völker und Staaten, in denen das Chriſtenthum 
nicht bekannt oder nicht geehrt wird. Die Oſterbotſchaft des 
Dichters „Es muß doch Frühling werden!“ gilt daher nicht nur 
dem Menſchenherzen, ſondern ſie muß auch dem Voölkergetriebe 
gelten. Nach Ruhe und Frieden, nach Hoffnung und Vertrauen 
ſehnen ſich auch heutzutage alle Völker, und es wächſt die Zuver⸗ 
ſicht, daß dieſes Oſtern der Wendepunkt für eine 
periode der menſchlichen Kultur, hervorgebracht durch 
Arbeit, werden möge! 


Deuilches Reich. 
Kaiſerzuſammenkunft. Kaiſer Wilhelm hat dem Kaiſer 
Alexander die Nachricht von der Annahme des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages im Reichstage telegraphiſch mitgetheilt. In der 
Antwort des Kaiſers von Rußland iſt, wie behauptet wird, die 
weitere Erörterung der Frage der gegenſeitigen Beziehungen und 
zwar von Perſon zu Perſon für den Herbſt in Ausſicht geſte llt. 
Dabei bleibt dunkel, ob der Zar ſeinen Beſuch am deuten Hofe 
in Ausſicht geſtellt oder eine anderweitige Begegnung mit dem 
deutſchen Kaiſer angeregt hat. Anſcheinend iſt das erſtere der 
Fall. 


neue Blüthe⸗ 
friedliche 


Die Kaiſerfamilie in Abbazia. Aus Abbazia wird 
gemeldet: Ein herrlicher Frühlingstag iſt über Abbazia aufge⸗ 
gangen und verheißt eine längere Dauer des guten Wetters. 
Vom wolkenloſen Himmel lacht die Sonne auf dieſes ſchöne 


„Nein!“ rief der Arbeiter erſchreckt. „Das war nicht unſere 
Abſicht ?“ a 

„Wußten Sie, daß der Gutsherr nicht zurückgekehrt war?“ 

„Nein, als wir an dem Garten des Gules angelangt waren 
und dort eine Zeit lang gewartet hatten, erbot ſich Barthels, in 
den Garten zu gehen und nachzuforſchen, ob der Gutsbeſitzer 
ſich noch bei dem Freiherrn befinde. Er kehrte nach einiger Zeit 
zurück und ſagte, daß in dem ganzen Hauſe kein Zimmer erhellt 
ſei. Der Herr v. Malten müſſe auf einem andern Wege heim: 
geritten ſein. Nun kehrten auch wir heim.“ 

„Weshalb übernahm Barthels dies?“ ö 
„Er erbot ſich dazu, weil er früher längere Zeit in dem 
Garten gearbeitet hatte und denſelben genau kannte. Er kannte 
auch den Jagdhund des Freiherrn, der einen Fremden ſicherlich 
angepackt hätte.“ 
3 „Barthels war auch mit den Räumlichkeiten des Hauſes 
ekannt?“ ; 

„Das weiß ich nicht, es iſt jedoch möglich.“ 

„Er nahm ſein Piſtol mit ſich?“ 

„Ich habe es nicht geſehen, er wird es indeſſen wohl gethan 


en. 
„Blieb er lange fort?“ 
„Vielleicht eine gute Viertelſtunde lang, genau kann ich es 
nicht angeben.“ 
„War er aufgeregt, als er zurückkehrte?“ 
„Ich dabe es nicht bemerkt. Er rief uns zu, daß wir heim⸗ 
kehren könnten, denn im Schloſſe ſei Alles fill und ſchlafe.“ 
„Sie kehrten dann heim?“ 


„Sie wußten, daß der Herr v. Malten bei dem Freiherrn 
geblieben war?“ 125 


„Nein.“ 
„Barthels wußte es!? 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Gxpeditionen. 
Stück Erde. Heute iſt der Erinnerungstag an den hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm, den die kaiſerliche Familie ſtill begeht. Nach 
10 Uhr unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen längeren 
Spaziergang auf dem Südſtrandwege, ihnen voran die vier 
älteren Prinzen. Der Kaiſer trug einen hellbraun karrirten 
Sommeranzug, einen niedrigen braunen Hut und ein Spazier⸗ 
ſtöckchen. Morgen (Charfreitag) um 10 Uhr hält Hofprediger 
Frommel Gottesdienſt in Villa Amalia ab. — Prof. v. Helmholtz 
mit Gemahlin und Tochter ſind hier eingetroffen. Erwartet 
wird der künftige Botſchafter für Wien Graf Philipp Eulen- 
burg. 
Am Sarge Kaiſer Wilhelms I. Am Donnerſtag, dem 
97. Geburtstage des heimgegangenen Kaiſers Wilhelm I., war 
das Mauſoleum in Charlottenburg bei Berlin reich geſchmückt 
In der oberen Halle zu beiden Seiten des Alters wechſelten 
Azaleen, Schneeball, Hyazinthen, Eriken, blühende Mandelbäume 
und Blattpflanzen mit einander ab, und die brennenden Kerzen 
des am Eingange befindlichen Kronleuchters, ſowie der Wandarm⸗ 
leuchter erhöhten den weihevollen Eindruck, den die geſammte 
Veranſtaltung auf den Beſucher üben mußte. Die Großherzogin 
von Baden war auch diesmal wieder die Erſte geweſen, die einen 
dichtgewundenen Lorbeerkranz in aller Frühe am Sarge hatte 
niederlegen laſſen. Nach und nach erſchienen dann die höchſten 
und hohen Perſönlichkeiten, Deputationen und Beauftragte, um 
am Sarge des Kaiſers das Andenken durch Kranz: und Blumen» 
ſpenden zu ehren. Im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin 
legte Geh. Reg.⸗Rath Mießner einen koſtbaren Kranz am Sarge 
des Großvaters nieder. Auch eine Abordnung des 2. dadiſchen 
Grenadierregiments Kaiſer Wilhelm Nr. 110 x. war bereits 
Vormittags mit einem prächtigen Kranz erſchienen. 
Selbſt Finanzminiſter Miquel giebt mindeſtens für dieſe 
Seſſion die Hoffnung auf, über die Erhöhung der Börjeniteuer 
und des Lotterieſtempels hinaus im Reichstage weitere Steuer» 
bewilligungen zu erreichen. Natürlich wird dieſer Rückzug durch 
einen Kameraden entdeckt, der ſich gegen die Aufſtellung des neuen 
Etats richtet, die aber auf Niemanden Eindruck machen kann, da 
der Schatzſekretär Graf Poſadowsky zugegeben hat, daß ſich die 
höhere Veranſchlagung der Emiſſionen als zutreffend erweiſen 
könne. Für dieſe höhere Veranlagung hat bekanntlich auch ein 
erheblicher Theil der Nationalliberalen geſtimmt, was jetzt viel fach 
ignorirt wird. Offiziös wird jetzt die Reichsweinſteuer ganz preis⸗ 
gegeben; die Tabakfabrikſteuer ader muß „wenn nicht heute, ſo 
doch morgen“ angenommen werden. Beiläufig behaupten die 
Offiziöſen, die Erhöhung der Börſenſteuer werde nur 8 Mill. 
Mark bringen. In der Tagesvorlage iſt die Mehreinnahme auf 
15,4 Mill. berechnet. Wer hat nun Recht? 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Geſetze betr. 
die Feſtſtellung des Reichs haushaltsetats für die Etatsjahre 
1894/95, betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen⸗ 
bahnen (im Betrage von 107 711 995 Mk.), betr. die Feſtſtellnng 
des Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr 
1894/95, betr. die Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1893/94. 


„Auch er konnte es nicht wiſſen — er würde es uns geſagt 
haben,“ gab Langhoff zur Antwort. 
„Wiſſen Sie, daß der Herr v. Malten ermordet iſt?“ fragte 
der Kommiſſar. 
Der Arbeiter blickte ihn ſtarr an, ohue zu antworten. Dieſe 
Mittheilung ſchien ihn zu erſchrecken. 
„Unmöglich!“ rief er endlich. 
„Er iſt in dem Hauſe des Freiherrn ermordet und zwar er⸗ 
ſchoſſen worden!“ fuhr Pitt fort, den Arbeiter ſcharf beobachtend. 
„Sollten Sie dies wirklich noch nicht gewußt haben?“ 
„Nein!“ rief der Arbeiter, und der Ausdruck ſeines Geſichts 
verrieth, datz er die Wahrheit geſprochen habe. „Hier weiß 
Niemand etwas davon.“ 
„Haben Sie, während Barthels in dem Garten war, deinen 
Schuß gehört?“ 
„Nein.“ 
„Weshalb ſind Sie heute Morgen ſo zeitig hier wieder im 
Wirthshauſe zuſammen gekommen?“ 
„Wir wollten berathen, was zu thun ſei, um unſere Forderung 
durchzuſetzen.“ 
„Bei wem?“ 
„Vei dem Herrn v. Malten.“ 
5 t, Barthels an der Berathung Theil genommen?“ 

a. 
„Hat er nicht durch irgend ein Wort angedeutet, daß er an 
dem Gutsbeſitzer ſich bereits gerächt habe?“ 8 b 
„Ich habe nichts gehört, und er hat den Herrn v. Malten 
auch nicht erſchoſſen. Hätte er eine ſolche That begangen, ſo 
würde er ſie uns mitgetheilt haben. Er hatte wohl geſtern 
Abend viel getrunken, allein er wußte, was er that!“ 

„Wenn er ſich nicht ſchuldig fühlte, weshalb iſt er geflohen?“ 
warf Pitt ein. Es macht dies ihn doppelt verdächtig. Wer war 
außer Barthels in der vergangenen Nacht noch mit Ihnen?“ 
ortſetzung im 2. Blatt.) 


habe. Leider hat Niemand daran gedacht, den Herrn Hofprediger 
an die politiſche Thätigkeit feiner) Geſinnungsgenoſſen in Siegen 
zu erinnern. Bei dem Konkurs des Siegener Bank⸗Vereins und 
demjenigen des konſervativ⸗antiſemitiſchen „Siegener Tageblatts“ 
ſpielen die „Fehler im Erwerbsleben“ noch eine ganz andere 
Rolle. Iſt doch der Inhaber und Redakteur dieſes Stöcker Blattes 
nach der Mittheilung des Konkursverwalters mit Hinterlaſſung 
von 20000 Mark Schulden ſpurlos verſchwunden! Die Gehülfen 
warten ſeit 5 Wochen auf Lohn, Handwerker haben bisher keinen 
Heller erhalten können und nach Muthmaßung des Konkursver— 
walters hat ſich der Redakteur Breitenbach vor dem Durchbrennen 
noch Gelder der Konkursmaſſe angeeignet. Breitenbach, ſo wird 


der „Frankf. Ztg“ aus Siegen gemeldet, war von Beruf Theologe, 
ein eifriger 
a. D. 


Stöckerianer und die letzte Stütze des Hoſpredigers 


Deſterreich Ungarn. 


Der Munizipalausſchuß von Peſt beſchloß einſtimmig, der Familie 


Koſſuths die Theilnahme auszuſprechen, einen Kranz am Sarge niederzu⸗ 
legen und eine Deputation unter Führung des Vice⸗Bürgermeiſters nach 
Turin zu ſenden, um dort die Leichenfeier zu veranſtalten. Die haupt⸗ 


Falcao als diplomatiſchen Agenten nach Europa. 


ſtädtiſche Kommune will ein Leichenbegängniß auf eigene Koſten veran⸗ 
aus Montevideo gemeldet, daß Idiarte Borda, der Kandidat der gegen⸗ 


ſtalten, die Leiche Koſſuths nach Peſt überführen, in einem Ehrengrabe bei⸗ 
ſetzen und ein Mauſoleum errichten. Bis nach erfolgter Wert gung hat 
der Munizipalausſchuß eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Ein aus 
Bürgern aller Parteien gebildetes Komitee beſchloß Sammlungen in ganz 
Ungarn behufs Errichtung eines Denkmals für den Verſtorbenen zu ver⸗ 
anſtalten. — In Budapeſt fanden am Donnerſtag Abend in ver⸗ 
ſchiedenen Stidttheilen große Demonſtrationen und Ruheſtörungen ſtatt. 
Ein großer Pöbelhaufen, unterſtützt von einer Schaar Studenten, ſowie 


von Mitgliedern verſchiedener Turn⸗ und Sportvereine, durchzog lär mend eugagirte man 


die Stadt. Der Hauptangriff der zugeſtrömten Menge fand vor dem 
Opern⸗ und Nationaltheater ſtatt, woſelbſt der Pöbel in das Haus ein⸗ 
drang und den Abbruch der Vorſtellung erzwang und die Inſaſſen der 
Logen inſultirte. Die 
Auf beiden Häuſern wurden gewaltſam Trauerflaggen angebracht, und in 


wurden die Thüren und Fenſter eingeſchlagen. 


einſchreitende Polizei wurde in die Flucht gejagt. zeichnen iſt. 


denjenigen Privathäuſern, weiche keine Trauerflaggen angebracht hatten, | daß zwiſchen ihm und der Gemeinde kein jchriftlicher Vertrag exiſtire und 


Erſt einem großen Polizei⸗ 


aufgebot gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen und Verhaftungen vorzu⸗ 


nehmen. D 
gekommen ſind, i 
worden. 


Die ganze Demonſtration, bei welcher viele Verwundungen vor⸗ 
f augenſcheinlich von Studenten arrangirt und geleitet 


Italien. 

In der Nacht zum Donnerſtag explodirte, wie aus Venedig gemeldet 
wird, im Hofe des Palaſtes Borgheſe zu Siena eine Dynamitbombe, 
wodurch erhebliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Der Herzog von 
Borgheſe ließ ſeine geſammte Dienerſchaft polizeilich in Haft nehmen, da 
er den Verüber des augenſcheinlich beabſichtigten Attentates unter derjelbeu 
vermuthet. Der König von Italien ſpendete für den medizini⸗ 
ſchen Kongreß in Rom 2000 Lire, Crispi wird den Kongreß durch eine 
Rede eröffnen. Die Garniſon der Stadt Palermo iſt verſtärkt 
worden, dagegen ſcheint der Belagerungszuſtand aufgehoben werden zu 
ſollen, wenn die Kriegsgerichte ihre Arbeiten erledigt haben. Bis jetzt ſind 
etwa 500 Perſonen verurtheilt. Zur vorausſichtlichen Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Italien a die Blätter aller Parteien ihre 
lebhafte Befriedigung aus. Die Schädigung beider Länder durch den Zoll⸗ 
krieg hat jährlich gegen 500 Millionen ausgemacht. Der PBapit 
ernannte den Kardinal Rampolla zum Erzprieſter der Baſilika des Vatikans. 
Der italieniſche Kriegsminiſter Mocenni erklärte bei einem Bankett zu 
Siena, die Löſung ſeiner Aufgabe werde ihm bedeutend erſchwert durch die 
nothwendige Rückſichtnahme auf die finanziellen Schwierigkeiten, er werde 
jedoch die Integrität der Armee aufrecht zu erhalten und das Bollwerk 
der Einheit des Vaterlandes zu ſchützen beſtrebt bleiben. 

Großbritannien 

Wie aus London gemeldet wird, hat Gladſtone an ſeine Wähler 
in Midlothian ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, er werde ſeinen 
Sitz im Unterhauſe behalten. Seine parlamentariſche Thätigkeit hänge 
natürlich von ſeiner Geſundheit ab. Der Konflikt der beiden Parlamente 
werde einen Apell an die Landes » Vertretung nöthig machen. Ein 
Erfolg der Regierung werde erſt eintreten, wenn die iriſche Frage 


gelöſt ſei. 
Belgien. 

König Leopold hat Genua verlaſſen, um nach Brüſſel zurüdzus 
tehren; ſogleich nach ſeiner Ankunft wird er den Miniſterpräſidenten em⸗ 
pfangen. Bernaert und der Juſtizminiſter Lejeune werden jedenfalls de⸗ 
miſſioniren, die übrigen Miniſter aber bleiben. Die proportionelle Vertre⸗ 
tung dürfte dann in der Wahlreform verlaſſen werden. 

Nuß land 

Der „Pol. Korresp.“ meldet man aus Peter sburg: Der Miniſter 
des Innern ließ ſämmtlichen Gouverneuren die Weiſung zugehen allen 
ausländiſchen mit dem vorgeſchriebenen Paßviſum der ruſſiſchen Konſulate 
im Auslande verſehenen und in Rußland reiſenden Juden ohne vorherige 
Anfrage beim Miniſterium die im Paſſe bezeichnete Aufenthaltsdauer ohne 


weiteres zu geſtatten. 
Nrankreich. 


In Paris herrſchen Waſſerpocken und Typhus. Durchſchnittlich 
beträgt die Sterblichkeitsziffer an dieſen Seuchen 20 Pecſonen. Bei den 
22 verhafteten ausländiſchen Gaunern wurden geſchnittene Schieferplatten 
zur Nachahmung von Amtsſiegeln ſowie zahlreiche geſtohlene oder geſälſchte 
Päſſe gefunden. Die Polizei iſt überzeugt, daß Ortiz der Anarchie 
die Geldmittel geliefert hat, die er ſich durch Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
schaffte! Es wird ihm ein Diebſtahl von 300 000 Fr. Werthpapiere zuge⸗ 
ſchrieben. 


' Spanten. 
Nachrichten aus Madrid zufolge fand die Exploſion auf dem Wrack 
des Dampfers „Machichaco“ am Mittwoch Abend 9 Uhr in dem Augen⸗ 


Mit und bei Aronprinz Rudolf von Oeſterreich. 
N (Mit ungedruckten Briefen des Kronprinzen.) 


Von Prof. Dr. H. Brugſch⸗Paſcha. 
(Nachdruck verboten.) 


— — 


(2. Foctjegung.) 

Bevor noch der Kronprinz ſein Werk im Druck beendigt hatte, 
erhielt ich eine Einladung in freundſchaftlicher Form, ihn in Prag 
zu beſuchen und auf längere Zeit ſein Gaſt zu ſein. Ich befand 
mich zufällig einer Kur halber im böhmiſchen Bade Teplitz und 
hatte ſomit Gelegenheit, auf kürzeſtem Wege die Reiſe nach Prag 
anzutreten. „Wir freuen uns ſehr, Sie morgen hier zu ſehen. 
Ru olf,“ hatte der Kronprinz mir durch den Draht am 11. Juli 
1881 zugerufen. Der Kronprinz hatte im zweiten Stock des 
Schloſſes drei Zimmer für meinen Aufenthalt einrichten laſſen 
und war gleich nach meiner Ankunft erſchienen, um mich perjönlich 
zu bewilltommnen und mich feiner kronprinzlichen Gemahlin vor⸗ 
zuſ ellen. Noch heute ſchwebt mir die anmuthige jugendliche Ge⸗ 
ſtalt der hohen Frau vor, die nicht minder erfreut war, den 
Freund ihres Mannes begrüßen zu können, und mir den Wunſch 
ausdrückte, es möge mir bei ihnen beiden wohl gefallen. Ich 
habe kaum nöthig zu ſagen, daß der Kronprinz aber auch nichts 
verjäumte, mir ſeine Huld zu bezeugen und mich mit Beweiſen 
ſeiner aufrichtigſten Freundſchaft zu überſchütten. Ich wurde an 
den täglichen Familientiſch gezogen, blieb bis gegen elf Uhr Nachts 
gemeinſchaftlich mit dem kronprinzlichen Paare zuſammen, erhielt 
nuch meiner Verabschiedung von der hohen Frau noch den Beſuch 
des roͤnprinzen, der mich oft im Bette liegend antraf und, mit 
köſtlichen Zigarren ausgerüſtet, zwei bis drei Stunden in mitter⸗ 
nächtlicher Zeit mit mir verplauderte. Die Geſpräche waren in 
ver Regel höchſt ernſter Natur und betrafen mehr die Gegenwart 
als die Vergangenheit. Obgleich mir die Mehrzahl derſelben im 
Gedächtniß geblieben iſt, ſo nehme ich dennoch Anſtand, ſie auch 
nur andeutungsweiſe zu veröffentlichen, um nicht geſchenktes Ver⸗ 
trauen zu mißbrauchen. Der Kronprinz begriff mehr als irgend 
einer die Zustände in ſeinem Reiche, und ich war oft erſchreckt, 


blick ſtatt, als der Gouverneur die technische Kommiſſion verlaſſen hatte. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. 
ſchem Lichte ausgeführt. Nach den letzten Informationen ſollen 10 Per⸗ 
ſonen getödtet und 27 verwundet ſein; mehrere Perſonen werden ver⸗ 
mißt. Die Gebäude haben keinen Schaden gelitten. Die von Angit und 
Furcht vor neuen Exploſionen ergriffene Bevölkerung durchlief die Straßen 
und klagte die Behörden laut des Mangels an Vorſicht au. Die benach⸗ 
barten Städte wurden um Truppen und Polizeiverſtärkungen gebeten. 
Die Poſten wurden verſtärkt und Patrouillen durchziehen die Straßen. 


Die Arbeiten wurden bei elektri⸗ 


1 


Serbien. 5 | 


Am Dienſtag ift der radikake Bauerntribun und Abgeordnete Ranko 
Tajſitſch wegen Aufreizung der Bauern zu bewaffneter Erhebung und anti⸗ 
dynaſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. Er ſoll zum Zweck einer für den 
Frühling geplanten Revolution auch mit Heiducken Beziehungen ange⸗ 
knüpft haben. Daß die Regierung auf Tajſitſch ihre Hand gelegt, wird 
vielfach als die Einleitung zu weiterem Vorgehen aufgefaßt. 

Amerika. 

Die Niederlage der Revolution vor Rio de Janeiro ſcheint auf die 
Revolution im Süden von Braſilien eher belebend als nieder⸗ 
ſchlagend gewirkt zu haben. Nach Pariſer Meldungen aus Buenos⸗Ayres 
. der Staat Parana eine Anleihe aufzunehmen, um die revolu⸗ 
tionäre Bewegung zu unterſtützen. De Mello nahm ein von Argen⸗ 
tinien kommendes Schiff, deſſen Ladung aus für den Präſidenten Peixoto 
beſtimmten Waffen beſtand, weg. Die proviſoriſche Regierung in 
Deſterro (an der Küſte des Staates Santa Catharina) entſendet Anibal 
Uruguay hat 
endlich einen neuen Präſidenten. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 


wärtigen Regierung, nach 27 Wahlgängen zum Präſidenten gewählt 


worden tt, 


Provinzial Nachrichten 

— Kulmſee, 23. März. In unſerm Nachbarorte Grzywna hat die 
katholiſche Gemeinde ihren Organiſten ca. 40 Jahre beſchäftigt, und da 
nun auch an dieſem Mann endlich der Zahn der Zeit zu nagen begann, 
ohne Weiteres einen jungen Organiſten und ſtellte den 
alten treuen Diener kalt. Dieſer wollte ſich eine derartige Behandlung 
nicht gefallen laſſen und wurde bei dem Kirchenvorſtande um eine kleine 
Penſion vorſtellig, die nach 40 jährigen Dienſten als ſehr gering zu be⸗ 
Der Kirchenvorſtand wies ihn jedoch mit dem Bemerken ab, 


er daher auch auf keine Penſion Anſpruch habe. Erbittert über eine 
derartige Behandlung, wollte der alte Organiſt ſeinen Platz anf der Oegel 
ſich erzwingen, mußte aber der Uebermacht weichen und zog ſich in ſeine 
Behaufung zurück. In einer der letzten Nächte nun wurde er aus ſeinem 
Schlummer oder wachen Träumen, durch einen auf ſein Stubenfenſter 
abgegebenen Schuß aufgeſchreckt, der zum Glück keinen Schaden angerichte! 
hatte. Am nächſten Morgen fand man, nach durchwachter Nacht, im 
Zimmer einen Zettel, auf dem in polniſcher Sprache eine Warnung für 
den alten Organiſten geſchrieben ſtand, ungefähr des Inhalts, daß man 
ihn erſchießen werde, wie einen Hund, wenn er ſich nicht in ſeine Lage 
ſchicke und auf die Organiſtenſtelle und Penſion verzichte! — Natürlich hat 


hing. 
erſchütterte, 


wenn er ſich zu Urtheilen hinreißen ließ, welche dieſen oder jenen 


„Blechſchädel“ in einem Miniſterium betrafen. Ich hielt es für 
die Pflicht des älteren Mannes, ihn, ſo weit ich es vermochte, zu 
beruhigen und auf die möglichen Folgen aufmerkſam zu machen, 
welche ſeine ungeſchminkten Aeußerungen an unrechter Stelle her⸗ 
vorrufen könnten. 

Bei ſchönem Wetter unterließ es der Kronprinz ſelten, in 
einem engliſchen Wagen mit mir Ausflüge in der Näde von Prag 
zu unternehmen und mir die Umgebung der Stadt zu zeigen. 
Einmal wurde eine Elſenbahnfahrt angetreten, an der ſich gleich⸗ 
falls die Frau Kronprinzeſſin betheiligte, um die berüchtigte Grün. 
dung Steousbergs traurigen Angedenkens in Böhmen an Ort 
und Stelle in Augenſchein zu nehmen und die letzten Reſte eines 
unglaublichen Schwindelwerkes zu bewundern. Mit größter Heiter 
keit machte mich der Kronprinz auf die Fahrlöcher im Gemäuer 
des Speiſeſaales aufmerkſam, welche einſt dazu dienten, Weinflaſchen 
von außen nach innen zu befördern, um die Diener zu verhindern, 
nach aufgehobener Tafel Zeugen der geführten Unterhaltung 
zu ſein. N 
Während meines Aufenthaltes in Prag hatte ich zugleich die 
Gelegenheit, einen ausgezeichneten Maler kennen zu lernen, der 
ſeit einiger Zeit im Schloſſe des Hradſchin einquartirt war, um 
das Bildniß der Frau Kronprinzeſſin in Lebensgröße auszuführen. 
Ich habe es nach ſeiner Vollendung geſehen und kann verſichern, 
daß die Farben in Wahrheit und Dichtung Großartiges geleiſtet 
hatten. Zufällig hatte ſich der Künſtler infolge eines Sturzes 
zu Bett legen müſſen, und der Kronprinz übernahm es ſelber, 
mich ihm in feiner Klauſe im dritten Stocke vorzuſtellen. Ich 
fand einen langbärtigen bildſchönen Mann in den Fünfzigern, 
welcher ſich mit einer Anzahl von Büchern umgeben hatte, deren 
Inhalt philoſophiſche Syſteme oder Abhandlungen betraf. Der 
Maler, der ſeitdem verftorben iſt, war ein weltbekannter Meiſter, 
deſſen Namen Canon ein Pſeudonym iſt, da der Träger ſeinen 
wirklichen Namen aufgegeben hatte. Die Gründe dafür ſetzte er 
mir in einer langen Erzählung auseinander, die damit endete, 


Socales. 
Thorn, den 24. März 1894. 


— Oſtern, das Felt des Frühlings und der Liebe, das uns 
alljährlich ein Zeichen dafür bleibt, daß „der Odem Gottes die 
Grüfte ſprengt,“ das wunderſame Oſterfeſt iſt da! 

Die Glocken läuten das Oſtern ein 
In allen Enden und Landen, 

Und fromme Herzen jubeln drein: 
Deer Lenz iſt wieder erſtanden 

Dieſer Jubelruf miſcht ſich in unſere Ofterfreude, und wahr⸗ 
lich, es giebt ſo leicht nichts Schöneres für ein Menſchenherz, als 
ſich an den Wundern und der Herrlichkeit der wieder erwachenden 
Schöpfung zu erfreuen. Wie der Winter mit ſeinen öden, kahlen 
Feldern uns an den Tod und die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
gemahnt, ſo weckt das Nahen des Frühlings neue Hoffnung in 
der Seele, bietet er doch dem Menſchen gleichſam eine Bürgſchaft 
für die Verheißung des Oſterfeſtes, daß auch er aus dem Grabe 
„erblühen ſoll zu ſchönerem Loos.“ Wie die Natur, ſo verjüngen 
aber auch wir uns, die Bruſt dehnt und weitet ſich, die Wieder⸗ 
wärtigkeiten des Lebens, die alltäglichen Sorgen ſind vergeſſen 
und in die Feierklänge der erwachenden Natur ſtimmen wir 
freudig ein mit dem feſtlichen Rufe: 

Chriſt iſt erſtanden 
Aus der Verweſung Schoos! 
Reißet von Banden 

a Freudig euch los! 

Zwar fällt in dieſem Jahre das Oſterfeſt ſo früh, daß wir 
„grüne Oſtern“ entbehren müſſen, jedoch haben die ſonnigen Tage 
der letzten Woche ſchon rüſtig geſchafft die Natur mit dem Früh⸗ 
lingsgewand zu ſchmücken. Die erſten Frühlingsblümchen ſtecken 
ihre Köpfchen aus der Erde, Bäume und Sträucher treiben die 
erſten Knospen und Fluren und Felder bedecken ſich wieder mit 
zartem, friſchem Grün, während die Frühlingsſonne freundlich 
auf die Erde herniederlacht. Und ſo entbieten wir mit dem 
Wunſche, daß bei allen unſeren Leſern die tröſtliche und erhebende 
Wirkung des Oſterfeſtes nicht ausbleiben möge, denselben unſeren 
üblichen Oſtergruß: 

Fröhliche Oſern! 

— Die Sitte, Gſtereier zu ſchenken, geht bis in das Alterthum 
zurück. Ob die Oſtereier an einen vorchriſtlichen Gebrauch an⸗ 
knüpfen, iſt nicht klargeſtellt. Mehr erinnert an einen vorchriſt⸗ 
lichen Brauch der Oſterhaſe, welcher die Oſtereier legen ſoll, 
weshalb man die letzteren für die inder in einem Neſte im 
Garten verſteckt. In Batern und Tycol ſchenkt man den Kindern 
auch Kuchen in Haſenform. in Sachſen und Oeſterreich bäckt man 
ebenfalls beſondere Oſterkuchen. Andere alte Volksgebräuche ſind 
das Eierleſen, welches in Schwaben, in Heſſen, wie in der Schweiz 
bekannt iſt und darin beſtand, daß, während Einer eine beſtimmte 
Strecke durchlief, ein Anderer eine Anzahl Eier, welche in einiger 
Entfernung von einander auf den Boden gelegt waren, in einem 
ihm nachgetragenen Korbe ſammeln mußte. An manchen Orten 
ſind Eier zu Oſtern eine herkömmliche Leiſtung an Pfarrer und 
Küſter. In vielen Gegenden ſchöpft man in der Oſternacht Oſter⸗ 
waſſer, d. h. Waſſer aus fließenden Gewäſſern, mit welchem man 
ſich am Oſtermorgen wäſcht. Dieſes Oſterwaſſer ſoll fi) das ganze 
Jahr hindurch halten und ein unfehlbares Heilmittel bei mancherlei 
Krankheiten ſein. Auch ſoll es die Mädchen, die ſich damit waſchen, 
jung und ſchön erhalten; in anderen Gegenden treibt man vor 


Sonnenaufgang in der Oſternacht das Vieh ins Waſſer, wodurch 


daß er ſich der Philoſophie in die Arme geworfen habe, um 


es während des ganzen Jahres von Krankheiten verſchont bleibe 
* Perſonalien. Der Referendar Warda I M ln 
18. d. M. ab an das Königl. Landgericht hierſelbſt verſetzt worden. 
 * Seftungsmanöver bei Thorn. Bezüglich der Feſtungsübung 
bei Thorn verlauten aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 
nunmehr noch folgende intereſſante Einzelheiten: Die Theil: 
nahme des Kaiſers ſtehl beſtimmt feſt. Weittragende 
Shrapnelgeſchütze, Wurfgeſchütze, Haubitzen und Mörſer werden 
nebſt den bereits angeführten Maximgewehren in der erſten Kampf ⸗ 
periode, die allerdings den Charakter großer Artilleriekämpfe tragen 
wird, in beſonderer Weiſe zur Verwendung kommen. Dann wird 
die Sache anders werden. An und für ſich wird die erſte Periode 
des Angriffs das Vorgehen, Umfaſſen und Recognosciren der 
Feſtung, ſowie das Einrücken der Artillerie in die Feuerſtellung 
bilden. Dazu ſoll die Infanterie das Vorgelände mindeſtens bis 
auf 2000 Meter von den Forts beſetzen, womöglich aber ſchon 
durch die Zwiſchenräume durchſtoßen. Die zweite Periode wird 
den eigentlichen Angriff d. h. alſo die Niederkämpfung der Forts 
umfaſſen, wobei die armirten Zwiſchenlinien ganz unbeachtet bleiben. 
Die Angriffsart wird ſich nur gegen die Forts wenden, nach deren 
Unſchädlichmachung die Zwiſchenlinien durch die Infanterie ge⸗ 
nommen werden, um die Artillerie in denſelben zu zerſtören, wo⸗ 
bei wir gleich bemerken wollen, daß die Infanterie- Verwendung 
in ziemlich größerem Maßſtabe geplant iſt. So iſt beifpieisweile 
vie Hinzuziehung einer Reſervebrigade für den Angriff in Ausſicht 
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allen ferneren Anfechtungen zu entgehen. Als ich dem Kronprinzen 
ſpäter das Gehörte wiedererzählte, fand ſeine Heiterkeit kein Ende. 
„Ja, ja.“ ſagte er lachend, „die Weiber haben dem übel mite 
gespielt!“ 6 1 


In den ſpäteren Jahren hatte ich öfters Gelegenheit, den 
Kronprinzen wiederzuſehen, unter Anderem auch in Berlin, wohin 
er ſich zum Beſuch des kaiserlichen Hofes begeben hatte. Er 
wohnte im königlichen Schloſſe, und trotz ſeiner knapp zugemeſſenen 
Zeit empfing er mich wie einen alten Freund, dem man ſelbſt 
das Opfer der Zeit zu ſchenken nicht auſteht. Der Kronprinz 
war ein ausgezeichneter Beobachter; es konnte nicht fehlen, daß 
auch das Berliner Leben in ihm Eindrücke hervorgerufen hatte, 
die er mir mitzutheilen ſich beeilte. Es war das legte Mal, daß 
ich dem Kronprinzen gegenüber ſtand. Meine Reiſe mit dem 
Prinzen Friedrich Karl nach dem Morgenlande und ſpäter meine 
zeitweilige Verſetzung nach Teheran in Perſien beraubten mich 
des Glückes, den Kronprinzen von Oeſterreich von neuem zu ſehen 
oder mit ihm den Briefwechſel fortzuſetzen. Die Schriftſtücke, 
welche von feiner Hand geſchrieben, ſich in meinem Beſitze befinden, 
haben für mich den Werth von Reliquien, da ſie mich an eine 
der liebenswürdigſten fürſtlichen Perſönlichkeiten erinnern, mit 
denen ich je in Verkehr getreten bin und deſſen Ende auf mich 
einen unauslöſchlichen, traurigen Eindrück hervorgerufen hat. Die 
Kenntniſſe, die Klugheit, der Fleiß und die Energie des verſtor⸗ 
benen Fürſten, verbunden mit ſeinem angeborenen Sinn für das 
Einfache und Natürliche, ließen die ſchönſten Hoffnungen für die 
Zukunft ſeiner Länder ſprießen, deren Bevölkerung ein jo reges 
Intereſſe in ihm hervorgerufen hatte, daß er ein ebenſo gediegenes 
wie umfangreiches Werk darüber in's Leben rief. Leiber hat ein 
grauſames Schicksal alle Hoffnungen, die ſich an das Daſein des 
jungen Fürſten knüpften, zerſtört, und die überlebende Menſchheit 
durfte mit Recht die Frage aufwerfen, warum mußte Kronprinz 
1 einen ſo frühen Tod erleiden? ohne eine Antwort darauf 
zu finden. 


e guuß font) 


a U 


Senommen u. |. ®. Darauf folgt Wegnahme der Forts, definitive] Michalowski zu Nawra eine Invalid enrente von 113,40 Mk., Der 


— Der frühere Reichskommiſſar für Chicago, Wermuth, iſt zum 


Wegnahme der Zwiſchenlinie und endlich der förmliche Angriff] Wittwe Dorothea Schulz zu Neu Skompe, dem Kutſcher Michael] Geheimen Ober⸗Regierungsrath ernannt worden. 


gegen die Hauptumfaſſung, gegen die dann das Feuer aus den [Voß zu Gurske eine Altersrente von je 106,80 Mk. dem Arbeiter 
ſchwerſten Kalibern beginnt, dann folgt der Nah⸗Angriff mit der Johann Rößner zu Gremboczyn 109,80 Mk. und dem Zimmer⸗ 
Artillerie gegen mehrere Fronten und darauf das Vorgehen gegen |gejellen Simon Nadolny zu Pieczenia 161,40 Mark bewilligt 


die Contre⸗escarpe ohne Sappe. Außerdem aber wirt es ſich bet | worden. 


der Feſtungsübung um eine ſehr bedeutſame Frage handeln, näm⸗ 
lich: Hat die Beobachtung des Bedrohers am vortheilhafteſtenPoſtagenten tritt mit dem 1. April in Kraft. Alsdann erhalten 
durch Kavallerie zu geſchehen? Die Frage iſt viel ſchwerer, als | ) 
Schon der Umſtand, daß nur von einer] Nebeneinnahmen in die Poſtkaſſe fließen. 


man meiſtens glaubt. 


Beobachtung des Bedrohers, nicht aber von einer Sicherung der 5 
Feſtung vor dem Bedroher die Rede ſein kann, weiſt darauf hin,] Inkrafttreten der zweijährigen Dienſtzeit eingetreten find und 
daß die zur Löſung dieſer Aufgabe zu verwendenden Kräfte in 


einem Nachrichtenweſen und in der Waffe geſucht werden müſſen, 
welche für die Beobachtung am geeignetſten iſt, in der Kavallerie. 
Dieſen ſchwierigen ſtrategiſchen Dienſt wird lediglich die in Thorn 
liegende Kavallerie übernehmen. Weit vorgeſchobene Infanterie 
leiſtet auch im Feſtungskriege für Zwecke der Beobachtung nichts, 
auch wird ſie den Vertheidigungsarbeiten entzogen. Danzig und 
Belfort ſind hierfür lehrreiche Fälle. a 
Oper. Es ſei nochmals darauf hinge wieſen, daß am erſten 
Feiertage zum „Freiſchütz“ der Billetvorverkauf überhaupt nur 
in der Conditorei von Tarrey ſtattſin det. Für die übrigen 
Feiertage findet der Billetverkauf in der Cigarrenhandlung von 


Duszinski ſtatt, und von zwei Uhr ab, während der 
Sonntagsruhe in der Conditorei von Tarrey. In Vorbe⸗ 
reitung iſt die komiſche Oper „Der kleine Herzog.“ 


Kirchenkonzert. Herr Organiſt Korb gab am Grün⸗ 
donnerſtage in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Konzert, 
das verhältnißmäßig gut beſucht war. Der Herr Konzertgeber 
zeigte ſich auch geſtern als ein hervorragender Meiſter des Orgel⸗ 
ſpiels und Frau Korb ſang mit Verſtändniß und angenehmer 
Stimme zwei Arien don S. Bach und das Ave Maria von 
Cherubini. Wegen plötzlicher Behinderung des Herrn J. über: 
nahm noch in letzter Stunde die Konzertſängerin Frau K. die 
Begleitung der Violinvorträge. Der Geſammteindruck des Konzerts 
war ein außerordentlich günſtiger. 
rtskrankenkaſſe. In der Generalverſammlung der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe am Donnerſtag wurde beſchloſſen, die 
Vergebung der kleinen Heilmittel Herrn Meyer, trotzdem 
er nicht Mindeſtfordernder iſt, auch fernerhin zu übertragen, da 
er bereits ſeit 10 Jahren dieſelben zur Zufriedenheit geliefert 
hat. Von einem Vertrage mit den Aerzten wurde vorläufig ab⸗ 

eſehen. 
5 NP Auszahlung der Gervisbetrüge. Für den Monat Sep: 
tember v. Js. ſind von der Kgl. Intendantur des 17. Armee⸗Corps 
zu Danzig folgende Servisbeträge zur Zahlung angewieſen und 
können von der Kgl. Kreiskaſſe hierſelbſtgegen auf die Corps⸗Zahlunngs⸗ 
Stelle des 17 Armee⸗Corps lautende Quittung von den nachſtehenden 
Ortsbehörden abgehoben werden: Archidiakonken 15,34 Mk., 
Dom. Bruchnau 19,16 Bildſchön 40,81, Bruchnowo 24,46, 
Bruchnowko, Gut 10,53 und 12,90, Browina 23,78, Chrapitz 
3,55, Dreilinden 17,85, Friedenau 18,41, Gatkowo 8,58, 
Grzywna 72,14, Gronowo 12, Kunzendorf 46,28, Konzewitz 9,10, 
ſtielbaſin 34,82, Knozwally 18,65, Moren 7,24, Mirakowi 16,39, 
Oſtaszewo 52,72, Dom. Papau 19,79, Bſchl. Papau 15,81, 
Paulshof 13,92, Pluskowenz 49,29, Sternberg 12.15, 
Stewken 12,96, Alt Skompe 27,52, Neu Skompe 26,77, Seehof 
15,10, Dorf Steinau 14,41, Schwirſen 58,95. Turzuo 16,48 
Wittkowo 18,14. Zelgno 29,75 und Zajonskowo 20, 32 Mk. 
Woklihaätigkeit. Aus den für 1893/94 fälligen Zinſen 
der von dem verſtorbenen Geh. Kommerzienrath Salomon Lachmann 
in Berlin gegründeten Stiftung ſind u. a. dem Invaliden Ignatz 
Wee ey 55 M. bewilligt worden. ; 


270 e der vinz Meſtyreußen 
hatte pro 1893 eine Geſammteinnahme von 3697 Mk. Davon 
waren Beiträge der Mitglieder 1627 Mk., Zinſen 446 Mk. und 
Eintrittsgelder 37 Mk. Verausgabt wurden an Sterbegeldern 
nur 600 Mk., ſo daß 2928 Mk. dem Vermögen zugeführt werden 
konnten. Dieſes ſtieg dadurch auf 13477 Mk. Die Sterbekaſſe um⸗ 
faßte 147 Mitglieder, welche zuſammen 60 000 Mk. Sterbegeld 
verſichert haben. 

Seitens der Iuvaliditäts: und Altersverfiherung zu Danzig 


— Boftalifces. 


— Den im dritten Jahre dienenden Soldaten, 
nicht 


Eine anderweitige Regelung der Gehälter der 


die Poſtagenten eine beſtimmte Gehaltsſumme, während alle ihre 


zur Entlaſſung gelangten, wird nach der neuen Heeres ⸗ 
Ordnung der Dienſt im dritten Jahre als Uebung angerechnet. 


Budapeſt, 23. März. Die Leiche Koſſuth's wird Freitag hier 
eintreffen und 40 Stunden lang im Nationalmuſeum ausgeſtellt werden. 
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 10 Uhr auf dem Kerepeſer 
Kirchhofe mit großem Gepränge ſtatt. 

Lemberg 23. März. Die ruſſiſchen Grenzpoſten erhielten den 
Befehl, von Ende März bis zum 10. April — alſo in der Zeit, in 
welcher in Galizien die Kosziusko⸗ Feier ſtattfindet — nur ſolche 
Reiſende die Grenze überſchreiten zu laſſen, welche mit Paſſirſcheinen 
verſehen ſind. 

Warſchau, 23. März. Der Direktor des geiſtlichen Seminars 


welche vor dem in Zylomierz, Peter Niedzialkowski, ſowie ſein Stellvertreter Liſieckt, 


ſind wegen angeblicher galiziſcher Konſpiration nach Sibirien ver⸗ 


ſchickt worden. 5 
Abbazia, 24. März. Kaiſer Wilhelm wird den Kaiſer von 


Oeſterreich mit der Yacht „Chriſtobal“ von Fiume abholen und nach 


So lange noch die dreijährige Dienſtzeit beſtand, blieben meiſt] Abbazia führen. Kaiſer Franz Jofeph wird nur einen Tag als Gaſt 


30—35 Mann im Dienſt; in dieſem Jahre find dagegen bei den 
Truppentheilen nur 12— 15 ſolcher alten Leute bei jeder Kompagnie 


verblieben. 


den diesjährigen Serbftmanövern werden auf Befehl 
des Kaiſers die beiden zur 10. Kavallerie⸗Brigade in Poſen ge⸗ 


dem 1. bezw. 17. Armeekorps zugetheilt werden. 

— An der zufffi findet gegenwärtig, wie 
der „Warſchawski Dnewnik“ meldet, eine rege Thätigkeit der 
Zollämter zur Beförderung der Waaren ſtatt, die ſich kurz vor 
Inkrafttreten des Handelsvertrages hüben und drüben angeſam⸗ 
melt haben. Daſſelbe Blatt weiſt ferner auf den Schmuggel 
hin, der ſich während des Zollkrieges an der Grenze bedeutend 
entwickelt habe, und von dem beſonders die Gouvernements 
Plozk, Warſchau, Kaliſch und Petrikau betroffen worden find. 
Wie das ruſſiſche Blatt ausführt, könne man annehmen, daß aus 
Deutſchland monatlich etwa für 22 000 Rubel Waaren nach 
Rußland eingeſchmuggelt worden ſeien. Die 
deutſches Gebiet gelangenden Waaren wiederum hätten einen 
Werth von etwa 12 000 Rubel dargeſtellt und vorwiegend aus 


Lebensmitteln, nämlich Eiern, Geflügel, Getreide u. ſ. w. beſtanden.] Bomm 


Trotz aller Strenge ſeitens der Grenzwachbehörden, die nicht ſelten 
zur Waffe gegriffen, ſei es nicht möglich geweſen, den Schmuggel 
zu verhindern. Jetzt werde derſelbe wohl abnehmen. 

— Froſt. Vergangene Nacht hat es ziemlich ſtark gefroren. 
Fluren waren heute Morgen ſtark bereift und der Binterhaf 
mit einer schwachen Eisdecke überzogen. 

— Die Schwäne haben bereits ihre Winterquartiere verlaſſen nnd 
ſind in ihre Sommerwohnungen auf den Feſtungsgräben übergeſiedelt. 
Lufttemperatur heute am 24. März 8 Uhr Morgens: 1 Grad 
R. Wärme. N a a 

„ Gefunden eine ſchwarze Pelzmütze in der Breiteſtraße, eine Tonne 
Heringe in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗Setretariat. 

* Zugelaufen ein Huhn Seglerſtraße 25. 

„ Verhaftet wurden 11 Perſonen. 

Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,94 Meter, 


Die 


— Podgorz, 22. März. (P. A.) Ein bedauerlicher Unglücksfall hat 


hörenden Kavallerie⸗Regimenter (2. Leibhuſaren und 1. Ulanen)| 


en war ſogar]Weichſel : 


der deutſchen Kaiſerfamilie in Abbazia verweilen und Abends die 
Rückreiſe nach Wien wieder antreten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ur Standesamt Worker. 


vom 16. bis 22. März 1894 gemeldet: 

Geboren: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Michael Kasprzewsli. 2. 
Ein Sohn dem Eigenthümer Auguſt Wöhlke. 3. Ein Sohn dem Zimmer⸗ 
gejellen Rudolf Jablonski. 4. Eine Tochter dem Schloſſer Teophil Knaupe. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Valentin Blaszkiewitz. 6. Eine Tochter 
dem Arbeiter Franz Dombrowski. 7. Ein Sohn dem Stellmacher Guſtav 
Wohlgemuth. 8. u. 9. Eine Tochter und ein Sohn (Zwillinge) dem Ar⸗ 
beiter Martin Lida. 10. Eine Tochter dem Keſſelmeiſter Franz Röder. 
11. Eine Tochter dem Fleiſcher Friedrich Weiß. 

Geſtorben: 1. Zimmermannsfrau Anna Stenzel geb. Lipinska, 28 
Jahre alt, zu Schönwalde. 2. Wittwe Marie Julkowski, 40 Jahre alt, zu 
Schönwalde. 3. Ortsarme Franziska Buczynski geb. Faltowska, 70 Jahre 
4. Frieda Conrad, 2 Monate alt. 


alt. 5. Frieda Apleidt, 3 Monate alt. 


aus Polen auff 6. Martha Pioskowski, 2 Monate alt. 


Aufgebote: 1. Arbeiter Daniel Hinz mit Schneiderin Auguſtine 
Wilms. 2. Pantoffelmacher Ferdinand Braun mit Dienſtmädchen Marie 


ert. 
Ehelich verbunden: Niemand. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Thorn, den 24. März 2,94 über Nel 


1 Warſchau den 21. März 2.771 NL 
5 Brahemünde den 22. März ER ER 
5,8 „ „ 


Hansbdels nachrichten. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


124. 3. 94.122. 3. 94, 


ſich vorgeſtern in der Brauerei des Herrn Th. hier zugetragen. Der Ars Ruſſiſche Banknoten p. Casa. .. 220,55 | 220,55 

beiter Schön, ein tüchtiger und nüchterner Arbeiter, gerieth beim Schwenken Wechſel auf Warſchau kurz 218,50 | 218,50 

der Fäſſer mit dem rechten Bein zwiſchen zwei rollende Fäſſer, und zwar Preußische 3 proc. Conſols . . 88,.— 87,75 

o unglücklich, daß dem Bedauernswerkhen vom rechten Bein die ganze Preußiſche 3 proc. Couſols 101,60 | 101,50 

nieſcheibe fortgeriſſen wurde. Der Verunglückte wurde in das Kranken⸗ Preußiſche 4 proc. Confols . 107,80 | 107,75 

aus in Thorn eingeliefert. — Auf dem Hofe des Richter'ſchen (Zittlau) Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 67,— 66,90 

rundſtücks in Ober⸗Neſſau ſpielten vorgeſtern einige Kinder. Auch be⸗ Polniſche Liquidationspfandbrieſe. f . 65,— 65,— 

traten die Spielenden den Platz, wo der Holz⸗Hauklotz mit der Axt lag, Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe . 97,70 [ 97,70 

und nun wurde „Holz gehauen.“ Hierbei wurde einem Mädchen der Disconto Commandit Antheile. * 193,80 [ 193,.— 

Daumen der rechten Hand abgehackt. Das verunglückte Kind befindet ſich Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163,95 

in ärztlicher Behandlung. Weizen: Mai. 8 140,50 | 140, 

wi u du „ 142,50 142,25 

k * RR eo. in New⸗Hor z 2.— 62,— 

Eigene D rath Nachrichten Roggen: Jocn. vr re 118.— 118,— 

i der „Thorner Zeitung.“ 1 L nr TEEN 123,50 | 122,25 

Warſchau März. (Eingegangen r nuten). CCW 124,50 | 123,— 

Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute J. 20 Meter. Juli. 125,50 | 124,— 

Warſchan, 24. Mär ing. 2 Uhr 16 Min.) Der Waſſer⸗ Nübel: April⸗Mai 44,10 43,80 

ſtand der Weichſel zeigt heute 2,08 Meter Oktober 45,— 44,50 

. ; Spiritus: 50er loco. 50,10 | 50,20 

Belegrapbifche Depeſchen Mü ii 340 4480 

des „Hirſch⸗Buxreau.“ „ a dh) 35,40] 35,40 

Berlin, 23. März. Im Auftrage der Stadt Berlin hat ſich Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 6 pt. 
heute Stadtrath Straßmann nach Rom zur Eröffnung der mediziniſchen 3 rd Aue 


Ausſtellung begeben. 


— Im April ſoll hier ein Kongreß des deutſchen Mittelſtandes Es übertrifft 


ſtattfinden. 


der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Rauchtabak 
v. B. Becker in Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. 10 Pfd. 25 8 M. 


ſind nachſtehenden Perſonen, und zwar der Wittwe Catharina 
— ——— DEE REED EEE. 


> Verein. 


| (1299) 
Dienftag, den 27. er., (3. Feiertag) 


Schauturnen 
der Haupt-Abtheilun 


in der ſtädt. Turnhalle Gerechteſtraße 
Anfang 8 Uhr. 
Zur Deckung der Unkoſten wird ein 
Entree von 20 Pf. erhoben. 
Freunde und Gönner der Turnſache 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 


Der Vorstand. 
Seffentliche Terpingung der Lieferun 
50 43900 Std. kiefernen ee 
2393 Stück eichenen Weichen ſchwellen, 
51600 Stck. Laſchenbolzen, 89210 Std. 
doppelten Federringen, 35020 Stück 
Un terlagsplatten und 328 100 Stück 
Hakennägeln. Termin zar Einreichung 
und Eröffnung der Angebote am 13. April 
d. Je Vormittags 11 Uhr im Materi⸗ 
alien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Firektion hier, bei welchem die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen und von welchem die 
elben gegen kostenfreie Einſendung von 
0,50 M. für Schwellen, 0,60 M. für 
Unterlagsplatten und 0,80 M. für das 
übrige Kleineiſenzeug poſtfrei bezogen 
werden können. Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Bromberg, den 17. März 1894. (1234) 

Materialien: Bürean. 


Eine ale Wohnung 
2 Etage, 4 Zimmer, Badeſtude und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenvoden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden 
können und dasten tts, Ula⸗ 
nen: u. rteuſtr.⸗Ecke gelegen, 
ſofort zu verm. David Marcus Lewin. 
Min. Wohnung, Kabinet u, Burihen- 
gelaß z. v. Coppernikusſtr. 41. 0. Wegner. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. Louis Joseph, Uhrmacher, 
ii Königliche Oberförſterei Schirpitz. . e eee 20? 

Am 28. März 1894 von vormittags 10 Uhr ab A at peine eee Gern Auro. und 

ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern - Hölzer 


Thermometern, Operngläſer ꝛc. zu äußerſt billigen 
O Preiſen. — Alle vorkommenden Reparaturen werden 


—— ſchnell und ſauber ausgeführt. 
0A Telgr. Adr. Glückscollecte Berlin. 998 
Bonner Victoria-Lotterie ® 


Ziehung 8. Mai er, 


5 Hauptgewinn 20000 Mark baar. f 
Loose nur 1 Mark, II Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pf. extra. & 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie 
Ziehung 18., 19. und 20. April er. 


und zwar: 
1 utzbezirk Karſchau Totalität (Windwurfhölzer): 


148 Rm. Kloben, 61 Rm. Spaltknüppel, 41 Rm. Reiſer I. Kl. 
2. Schutzbezirk Rudak Totalität (Windwurfhölzer): 
202 Rm. Kloben, 40 Rm. Spaltknüppel, 5 Rm. Reiſer I. Kl., 175 Rm. 
Reiſer III. Klaſſe. 
3. Schutzbezirk Lugau Totalität (Windwurfhölzer): 
168 Rm. Kloben, 67 Rm. Spaltknüppel, 19 Rm. Reiſer I. Kl. 
4. Schutzbezirk Schirpitz Totalität (Windwurfhölzer): 
105 Rm. Kloben, 88 Rm. Rundknüppel, 9 Rm. Reiſer I. Kl., ſowie diverſe #2 
kleine Nutzhölzer. > 
5. Schutzbezirk Ruhheide Totalität . er): 
58 Rm. Kloben, 2 Rm. Spalkknüppel, ſowie aus der Durchforſtung 
agen 95, 96, 97: 7 Stück Bauholz, 3 Im., 6 Bohlſtämme, 1000 
taugen II. Kl., 1500 Stangen III. KI., 236 Rm. Kloben, 525 Rm. 
Spaltknüppel, 473 Rm. Reiſer I. Kl., 12 Rm. Stubben I. Kl. öffentlichgmeift- 22 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. Oeffentliche Oeffentliche 


Die betefenben dualer ae über das zun Beruf kommende dez, Zwangs verſteigerung. Zwangs berſteigerung. 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 2 
iv — — werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. Dienſtag, den 27. März cx., Dienſtag, den 27. März C., 
Vormittags 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 5 
Schirpitz, den 22. März 1894. werde ich vor der Pfandkammer des werde ich an der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts folgende] Königlichen Landgerichts hierſelbſt circa 


Der Oberförſter. ; 
BIER Gegenſtände: 400 Flaſchen Weißwein 
2 Sophas, 2 Mahagoni⸗Spiegel, 2 zwangsweiſe OT 5 (1292) 


d. Ehr lieh Breslau, Dalowastt, 37 n er 2 Regulatorh| Ther den 24. Mir; 189%. 


u a m. Sakolowski, Gerichts vollzi 
i zieher. 
Kohlen engros und Kalkgeschäft — — — Schüler 
empfiehlt stets frischen, besten Thorn, den 24. März 1894. 2 1 I 


der unteren Gymnaſial⸗Klaſſen finden 


Gogoliner Sückkalk Liebert, 6 Gerichsvollzieber kr. A. liebevolle Aufnahme nebſt Beauf⸗ 


von eigener Produktion, | Dr. med. Volbeding, erbeten 1 N Offerten 


peilmejmerin ? Erlern. 5. Buchſührunz — —; . A in’ der Erpeblie n 

. „Honorar dann mäß., Meld. 8 prakt. homöop. Arzt, Te gate Köchin e eee. 
N Exp. d. Zeitun 4 — Sesbstverschuldete Schwäche Specialarzt & läffiges 5 NT 
reite Stra 5 ut eıne Woh der Männer Pollut, ſämmtl. Geſchlechts für schwer heilbare chron. Krankheiten, hohen Lohn vom 1. April verlangt. 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche krankh. beit Rau nach 25jähr. pract. Et: Düsseldorf, Zu_erfcagen i. d. Exped. d. 31g. (1290) 
Zubehör und Waſſerleitung vom 1. fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt, Königsallee 6. I Compioir, Hochparterre, und ein 


Sprechstunden täglich, 


April zu vermiethen. 569) behandelt auch brieflich. 
elt au e 


Hamburg Seilerſtraße 27 J. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Auswärtige brieflich. 


Lagerraum p. 1. Apeil zu vermiethen. 
(931) 


(680) Paul Eugler, Baderſtraße * 


Bekanntmachung. 


et Einwohner von Schönwalde und 
für der e welche beabſichtigen, ihr Weidevieh 
n Sommer 1804 auf den ſtädtiſchen Ab⸗ 
* fändereten gegen Zahlung von 15 M. 
für 1 Stück Rindvieh und 3 M. für 1 Ziege 
einzumiethen, werden erfncht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis zum 10. April d. J. 
beim Förſter Hardt in Barbarken an⸗ 
2 umelden, bei welchem auch die ſpeziellen Weide⸗ 
eee einzuſehen ſind. 
Thörn, den 22. März 1894. (1294) 


Der Maaiſtrat 


ekanntmachung 

Dienſtag, den 27. d. Mts. Vor. 
mittags von 9 Uhr ab joll auf 
dem alten Feſtungs⸗Schirrhof das durch 
Abbruch eines alten Schuppens gewon⸗ 
nene Holz als Brennholz in mehreren 
Looſen öffentlich meiſtbietend unter 
den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. (1268) 

Ver ſammlungsort der Käufer: Eingang 
zum alten Feſtungs⸗Schirrhof. 


Königliche Fortification. 
Königlihes Oymnafinım, 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Dienſtag, den 3. und Mittwoch, 
den 4. April Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Amtszimmer des unter⸗ 
zeichneten Direktors ſtatt. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schüler haben den Geburts⸗ 
oder Taufſchein, ein Impf⸗ bez Wieder⸗ 
impfungsa'teſt und, wenn ſie von einer 
anderen Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 
zeugniß NN (1276) 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


öhere Cöchterſchule. 


Zur Annayme von Schülerinnen 
bin ich Dien ſtaa den 3. und 
Mittwoch den 4. April, Vor⸗ 
mittags von 10 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, 


Brückeuſtraße 18, II. 
as neue Dach 

5. April. Anmeldungen bis zum 
1. 80 5 erbeten. 

Kaske, Schulvorſteherin. 


" @evedsieftrahe 13 J. 


Pilsner Bier 
(Bürgerlieles Bräohaus) 


frische Sendung 
empfiehlt 


J. Eu min 
0 8 . 


für 


Thorner Kanalbauſe⸗ 


don Uötue & Niedermeyer 


befindet ſich vom 27. März d. J. ad 
Bromberger Vorſtadt 351 

und haben alle Meldungen dort zu 

erſo gen (1220) 


Die Thorner Rossschlächterei 


befindet ſich von heute ab Araberſtr. 
No. 9, im Gafthof zum weißen 
Noß und empfiehlt ſich mit (1225) 
fettem Rossfleisch 
und ff. Sauerbraten. ff. Sauerbraten. 


ede eee 
Manchen | 


; Mit dem heutigen Tage habe 
ich eine Probirstube italie- 
nischer Weine eröffnet. Der 
direkte Bezug garantirt bil- 
lige Preise und reellen Wein. 
Für aufmerksame Bedienung 
habe ich Sorge getragen. In- 
dem ich bitte, diese Gelegen- 
heit, guten u. billigen Wein 
3 zu trinken, recht oft zu be- 
nutzen, zeichne 
mit Hochachtung 
Kohnert, Windstr. 5. 


RERFERROFTTTTR 


Reſt aurant. — — 
Vun Coppernikusſtraße. 
1. und 2. Feiertag: 
Neck. bier. 
Supfüprungen, Corvejpomdenz, kaufm, 
Rechnen u. Comtorwiſſ. Am 2. April cr. 
beg. n. C. Beſond. Ausbild. H. Baranowski 
Eulmerſt r 13 I I zuſp. von 11— 12 Vorm 

nierzeichnete iſt bereit, Kinder im 
vorſchulpflichtigen Alter nach Fröbels 
Syſtem ſpielend anzuleiten und zu be⸗ 
ſchäftigen. Anmeldungen nehme entgegen 
im Waldhäuechen am 30. und 31. März. 
Vormittags von 11—12 Uhr. (1280) 


rau Emma Zimmermann. 
T seandl, moßl, Bimm. 4. verm. Mraderfr. III. 


Schulvorſteherin, 1287) 


ahr beginnt den a 


Schützenhaus. 


Kanalisation u. Masgereingellagell! Gee g Bee ener 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


sowie Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
(Closet u. Badeeinrichtungen um Mi. eee 
nach baupolizeilichen Bestimmungen 2 dern 
übernehmen zur sorgfältigen Ausführung u u. A ke ge e 


.. Im Eirkus rt men ntafie etc. 
Born & Schütze. e ne e Same“ 


Eintritt für Erwachſene 20 Pfg., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 
RNeitkarten für Erwachſene 30 Pfg., Militär und Kinder 20 Pfg. 


Mocker- Thorn 
. anden Ar. 3. [csg Hochachtungsvoll Rt. Judee. 
und dadurch geübtes Arbelterporsonal, | Kriegerfechtanstaft, Victoria⸗Theater. 
Weitgehendste G a t He 8 Wiener Cafe i in Locker 2 3 9 


TEE RETTEN. Coulante Bedingungen. i n Dountag, d. 25. März 1894 Mit neuen Dekorationen u. Yusftattung. 
Mit Kostenanschlägen und’Auskunft stehen zu Diensten. einn i Der Freiſchütz. 
8 —— . großes Conzert. „ Montag, 4 Uhr: gr 

u. humeniftifche Vorträge. Einmalige Kindervorſtellung: 


Die Conzertmuſik wird ausgeführt] J 
von der Kapelle des Fußartillerie Neg. e eee 1 192 1 3 


ments Nr. 11 unter Leitung des x: 

Kapellmeiſtere Herrn Schallinatus. Der Berbier. v. Sevilla. 
Anfang 4 Uhr. Dienſtag: Cavalleria rusticana, 
Eintritt à Perſon 25 Pf. Kinder hierzu: Ben Kaädchen u. kein Mann. 
unter 12 Jahren frei. Mitglieder Billetvorverkauf; Cigarrenh. Duszynski 
haben unter Vorzeigung der Jahres- am 1. Feiertage nur in der Conditorei 
karte für ibre Perſon freien Eintritt. Tarrey, ſonſt an Feiertagen von 2 Uhr 
Jahreskarten ſind noch in der Ci⸗ daſelbſt vorh. b. Duszinski, Dutzendbill. 
garrenhandlung des Herrn Emil Post i. d. Buchhandlg. v. Lambeck. (1286) 


Nachfol G N 
| we 15 erechteſtraße zu haben. Arius hol. 
Sonntag, den 25. und 
Zanztı an schen. Montag, den 26. März er., 
Die 190 5 il. u. 2. Feiertag 
1502 Thorn Große 


Volksgarten. Extra -Concerte 


N A A eee | Satan, den 1. und Montag, den 2. von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
eee 5 Oſterf feiertag 4 v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

) leise & Kan 840 — Tanuzkran Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pi. 
: BT - 3 (1083) Friedemann, 

| empfehlen ihr reichhaltiss 6 oon %,5 Uhr ab im sche äh Königl Militär: Mufikoirigent, 


: Lager in; — Nr 49. Dienſtag, den 3. Diterfeiertag Logen biste vorher bei Herrn 
von 8 Uhr Meyling zu beſtellen. 


Orchestrion - Concert Kım 

bei freiem Entree im kleinen Saale. II UI UIierk: 

> 1(1282) Paul Schulz. 

4 Jum #lavierf lavierffimmen, |" in der Seustädtischen Kirche 


Robert Tilk 

„ empfiehlt als Specialität: 

. JDugjalonſien, Rollladen 
und Rolljalonfien 

in verſchiedenen theils patentirten 

Conſtructionen und anerkannt 


vorzüglicher Qualität aus der 
berühmten Fabrik von 


Bayer & Leibtried 
in Eßlingen a. Neckar. 
u Muſter, Profpekte, 


Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
ſtehen zu Dienſten. 


eg EEE Baue 

Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 
= heskumten Sehaalbrettern, Schwarten, Latten ete. gte. 3 
| Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, f 
| Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. > 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, ‘gehobelten und 


& gespundeten Brettern und ‚Bohlen, stehen unsere Holzbearbei-,: 
3 zur 3 


. 2. Osterfeiertng, den 26. März 
von Klavieren Nachmittags 4 Uhr, veranstaltet 


von dem Orgelvirtuo 
für Stadt und Umgegend Bernhard n BR 12 pzig. 


empfiehlt ſich Eintri 
ttskarten à 1 Mk 
q Hochachtungsvoll 4 50 Pf., Schüler die Hälfte Be 
h. Kleemann, nur im Voraus beim Kirchendiener 


I Gerſteuſtraße 10 Ecke Gerecht Herrn Mielke, Neustädtischer 
D . chieſtraße Markt No 14 zu haben (1269) 


ME Beitcllungen werden auch 

per Poſtkarte a IF otel useum. 
gute Acbeit wird garantirt. Montag, den 2. und 
Ta. den 3. Oſter feiertag: 


et 1 Tanzkränzchen. 
* a 6½ Uhr. n 

N 1. und 2. Ferertag offerire meine 

viel e reichhaltige Frühſtückskarle 


1 und friimen Bockanſlich. ug 
Thorner Liedertafel. 


neuesten Muster 
Dienſtag, den 27. cr. (III. Feiertag): 


Uebungsſtunde 


und 


Geueralverſammlung. 


Vollzäbliges Erſcheinen! 
Freundliche Einladung, 


Heute am Oſter⸗Sonntag Nach⸗ 
mittag von 5 Uhr ab, iſt in dem Saal 
des Herrn Mielke Karlſtraße neben 
Tilks Fabrik ein letzter chriſt⸗ 
licher⸗Familien⸗Abend mit hor⸗ 
2 eſängen. Das Thema des Vortrages iſt: 

ie Oſter⸗Glocken v. 1894. 

Zutritt für Jedermann! 
10 N Entrittsgeld. 
. Weise, Reiſe-⸗Prediger. 


der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg- 


Dieselben übertreffen an ausserge- 


Verlangen überallhin franko gesandt. 
Vietoria Tapete! 
! Grösste Neuheit, wollendet in Teich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im, Preise 
darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


Den Empfang 


— — Pariser Modellhüte == 


sowie Sicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmack - 
vollster Ausführung zu billigsten Preisen. (1267) 


Minna Mack Nachfl. (inh. Lina Helmke), 


Altstädtischer Markt 12. 


Aacat 5. Pepſin⸗ arfale, © 
Lucae 5 Pepſin⸗ ⸗Moſel, herb, 3,50 M. 2,50 M. 


Beide Weine (Eſſenzen) ſind gleich reich an aktivem Pepfin, ärztlich 
anerkannt wirkſamſtes Mittel bei verdorbenem Magen, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ 1291) ee 29 


brennen, Aufſtoßen, Druck und Verſchleimung des Magens. (908) 7 a 
Einen Haushüälter| €: 


Allein hergeſtellt und zu haben in: f 
’ Berlin N { 
Lucae’s Apotheke, Unten Jen Lind Nr, 88. der potniſchen Sprache mächtig, Yes 


Schreibens kundig, wenn auch eventuell 
unverheirathet, ſucht Gustav Moderack. 


per 1 April er. einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein- und Spirituoſen⸗Geſchäft. 


Oscar Raasch, Thorn III 
Repofitorium u. Eombank| Die müde 
oillig zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 18. 8.1diefer Zeitung Hienſtag Abend 
Drud und Verlag der Raths buchdruckerti von Eirnat Lembegk in Thorn, 


2 Lehrlinge verlangt die 
Bau⸗ und Kunſt⸗Glaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


Ein hier am Plate gelegenes 


a 


adds os. Gabirgshalb u. Reinloinen 1 
verſeude ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark am. 
re Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artiteln, wie Bettzüchen 


nden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16 I r. 


lätter u. Illuſtrirſes 


5 BR nen 


Due De . wegen 
erſcheint Nummer 


Inleite, Dell, Narr und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 
J. ru Dber-Blogan i in Beier 8 


